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Leitfaden zum Angebotscheck von Erdwärmeheizungen 
 
Seit vielen Jahren werden Wärmepumpen von der Stoltenberg Energie GmbH geplant, installiert und be-
trieben. In letzter Zeit boomt die Erdwärmebranche und neue Anbieter drängen auf den Markt. Aus Un-
wissenheit werden oftmals Angebote gemacht, die bei der späteren Ausführung nicht mehr haltbar sind, 
zu teuren Nachforderungen führen oder dem Kunden untergejubelt werden. Aus diesem Grund haben wir 
Ihnen im Folgenden die wichtigsten Empfehlungen zusammengestellt, die Ihnen helfen sollen, eine kor-
rekt ausgelegte, kostengünstige und wartungsarme Anlage zu erwerben: 

 

• Als erster Schritt sollte ein ausführliches 
Beratungsgespräch erfolgen. Stellen Sie 
alle Fragen, die Sie bezüglich der Tech-
nik, Wirtschaftlichkeit und dem Anbieter 
haben. Fragen Sie gezielt nach Refe-
renzen und der Erfahrung des Anbieters 
sowie der Ausbildung des die Anlage 
planenden Mitarbeiters. Eine ingeni-
eurswissenschaftliche Ausbildung ist 
dabei unerlässlich. Ein seriöser Anbieter 
beantwortet Ihnen alle Fragen ohne Zö-
gern und wird Sie neben den Vorteilen 
auch über Risiken und projektspezifi-
sche Besonderheiten gerne beraten.  

• Auf eine Kundenanfrage sollte zunächst 
eine Voranfrage bei der Unteren Was-
serbehörde im Landratsamt oder Um-
weltamt Ihrer Stadt erfolgen, ob die geo-
logischen Verhältnisse und das Wasser-
recht eine Erdwärmesondenbohrung o-
der Grundwassernutzung zulassen. 
Auch wenn keine Sonde installiert wer-
den kann, müssen Sie nicht auf eine 
Wärmepumpe verzichten. Ein seriöses 
Unternehmen wird in diesem Fall den 
Einsatz flach verlegter Erdreichkollekto-
ren für Sie prüfen. 

• Die Effizienz der Wärmepumpe ist ab-
hängig von der Temperaturdifferenz, die 
überwunden werden muss. Vorteilhaft 
sind daher Heizsysteme, die mit mög-
lichst niedrigen Vorlauftemperaturen ar-
beiten. Dies gilt vor allem für Fußboden-
heizungen und Wandflächenheizungen. 
Bei bestehenden Gebäuden mit konven-
tionellen Heizflächen ist der Einsatz von 
Wärmepumpen nicht ausgeschlossen, 
stellt aber höhere Anforderungen an die 
Planung. Die Dimensionierung der 
Wärmeabgabefläche sollte daher vom 
Anbieter einer Erdwärmeheizung gründ-
lich auf die Nutzbarkeit für ein Nieder-

temperatursystem untersucht werden. 
Berechnungen zur Wärmeabgabe sind 
dabei notwendige Vorraussetzungen 
und kaum durch Schätzwerte zu erset-
zen. 

• Ein Angebot über eine Erdwärmehei-
zung sollte von einem Generalunter-
nehmer über die Erstellung der gesam-
ten Anlage (Bohrungen, Sonden, Wär-
mepumpe sowie ggf. Verteilung und 
Heizflächen) erstellt werden. Aufgrund 
der Schnittstellen zwischen den Gewer-
ken des Heizungsbauers, des Elektrikers 
und des Bohrunternehmens minimieren 
Sie damit Ihr Risiko. Unsere bisherigen 
Erfahrungen zeigen zudem, dass auch 
die Kosten geringer ausfallen, wenn zwi-
schen den einzelnen Anbietern bereits 
eingespielte Rahmenvereinbarungen 
bestehen. Zudem sollten Sie darauf ach-
ten, dass dies Festpreisangebote sind. 

• Für Wärmepumpen und ganz frisch auch 
für Bohrfirmen existiert ein Gütesiegel. 
Geben Sie diesen Fabrikaten bzw. Un-
ternehmen grundsätzlich den Vorzug. 

• Die Erfahrung zeigt, dass die Wärme-
pumpe selbst häufig zu groß ausgelegt 
wird. Was dabei vielleicht als „Sicher-
heit“ verkauft wird, ist in jedem Fall mit 
höheren Kosten verbunden. Sprechen 
Sie Ihren Anbieter auf diesen Punkt an. 

• Kontrollieren Sie die Auslegung der 
Sonden: Pro Kilowatt (kW) Heizleistung 
der Wärmepumpe sollte mit einer Son-
denlänge von rund 15 Metern kalkuliert 
werden. Größere Abweichungen von 
diesem Wert sollten durch die Geologie 
begründet sein. 

• Die Wärmepumpe sollte auch zur 
Warmwasserbereitung eingesetzt wer-
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den. Eine separate elektrische Warm-
wasserbereitung ist fast immer energe-
tisch ungünstiger und teurer. Dabei wer-
den ein möglichst einfacher Systemauf-
bau und ein einfacher Boiler empfohlen. 
Die Warmwasserbereitung sollte unbe-
dingt Bestandteil des Lieferumfangs der 
Wärmepumpe sein und ohne Elektro-
heizstab erfolgen. 

• Lassen Sie zusammen mit der Anlage 
einen Wärmezähler einbauen, der die 
Wärmeabgabe der Wärmepumpe erfasst 
– nicht den Wärmeentzug aus dem Erd-
reich. Ein separater Stromzähler sollte 
den Stromverbrauch der Wärmepumpe 
selbst (Verdichter), der Umwälzpumpen 
im Solekreis und im Wärmepumpenkreis 
und des ggf. vorhandenen elektrischen 
Heizstabes erfassen – nicht jedoch den 
Verbrauch der Umwälzpumpe im Heiz-
kreis. 

• Erkundigen Sie sich bei Ihrem Stromver-
sorger nach einem speziellen Wärme-
pumpentarif und einem Zuschuss und 
nutzen Sie diese. Erfahrene Anbieter 
von Wärmepumpenheizungen beraten 
Sie zudem über die für Sie relevanten 
Förderprogramme. 

• Wenn Sie eine Fußbodenheizung ha-
ben, sollten Sie auf einen Pufferspeicher 
verzichten. Die Erfahrung hat gezeigt, 
dass die möglichen Nachteile (Störun-
gen, Regelungsaufwand, höhere Kos-
ten) überwiegen können. In diesem Fall 
sollten Sie auch auf eine Einzelraumre-
gelung (d. h. raumweise Temperaturre-
gelung) verzichten. 

• In der Vergangenheit wurden die Pum-
pen zur Umwälzung der Sole in den 
Sonden häufig überdimensioniert. Spre-
chen Sie Ihren Anbieter auf diesen 

Punkt an. „Mehr Sicherheit“ lässt sich 
auch hier vor allem mit „höhere Kosten“ 
übersetzen. Durch eine richtige Ausle-
gung werden die Druckverluste und da-
mit die Stromkosten minimiert. 

• Die Effizienz der Wärmepumpe ist ab-
hängig von der Temperaturdifferenz, die 
sie überwinden muss. Minimieren Sie al-
so in jedem Fall die Vorlauftemperatur 
Ihres Heizungssystems. Dies können 
Sie durch eine Verschiebung der so ge-
nannten „Heizkurve“ erreichen. Die vor-
gegebene Werkseinstellung ist oft nicht 
die günstigste. Lassen Sie sich von Ih-
rem Anbieter die Regelung und speziell 
die Beeinflussung der Heizkurve erklä-
ren. Das Gleiche gilt für die Solltempera-
tur der Warmwasserbereitung. In beiden 
Fällen gilt: So viel (Temperatur) wie nö-
tig, aber so wenig wie möglich. Tasten 
Sie sich also an Ihr Optimum heran. Er-
fahrene Anbieter werden zu Beginn der 
Heizperiode die Optimierung der Wär-
mepumpe für Sie vornehmen. 

• Lesen Sie den Wärmezähler sowie den 
Stromzähler monatlich ab und halten Sie 
die Werte fest. Durch eine einfache 
Rechnung können Sie die Jahresar-
beitszahl der Anlage ermitteln (= Jah-
reswärmeerzeugung / Jahresstrom-
verbrauch). Wenn der Wert unter 3,5 
liegt, bestehen mit großer Wahrschein-
lichkeit Verbesserungsmöglichkeiten z. 
B. bei der Regelung. Sprechen Sie Ihren 
Anbieter darauf an. Beachten Sie aber, 
dass bei Neubauten im ersten Jahr auf-
grund der Bauaustrocknung ein höherer 
Wärmebedarf und damit kleinere Jah-
resarbeitszahlen vorliegen können. 

 

 

 

 

Wir hoffen, Ihnen eine kleine Hilfestellung bei der  Angebotsbeurteilung mit den hier aufgeführten 
Kriterien gegeben zu haben. In jedem Fall stehen wi r Ihnen für alle weiteren Fragen gerne jederzeit 
zur Verfügung, um Ihnen die Entscheidung für ein la ngfristig sparsames und ökologisches Heizen 
ohne teure „Spätfolgen“ zu ermöglichen. 


